
Region. Anfang September 2015 ist 
der Rettungshubschrauberstandort 
in Dinkelsbühl-Sinbronn im bayri-
schen Nachbarlandkreis Ansbach in 
Betrieb genommen worden. Die 
Halbjahresbilanz zeigt nun, dass der 
Hubschrauber zirka 27 Prozent sei-
ner insgesamt über 600 Einsätze in 
Baden-Württemberg, genauer in 
den Landkreisen Schwäbisch Hall, 
Hohenlohe, Main-Tauber und Ost-
alb,  gefl ogen ist.  Aus diesem Grund 
hat sich  Landrat Gerhard Bauer er-
neut an das Innenministerium ge-
wandt. Er bittet darum, dass das 
Land einen entsprechenden Beitrag 
für die Finanzierung des Standorts 
leisten möge.

Nachdem der Freistaat Bayern den 
Rettungshubschrauber Christoph 65 
in Dinkelsbühl-Sinbronn in Dienst 
genommen hat, wird er auch im 
Landkreis Schwäbisch Hall immer 
stärker in Anspruch genommen – 
trotz des verbesserten Rettungs-
dienstes auf baden-württembergi-
scher Seite.

Für den Landrat des Landkreises 
Ansbach, Dr. Jürgen Ludwig, steht 
fest, dass nach den langen Vorberei-
tungen und dem großen Einsatz sei-
ner Region die Notwendigkeit des 
neuen Standortes eindeutig belegt 
ist. „Christoph 65 wurde fast doppelt 
so oft angefordert wie gutachterlich 
prognostiziert“, so der Landrat des 

bayrischen Nachbarkreises. Regel-
mäßig werde der Hubschrauber 
auch aus Baden-Württemberg ange-
fordert.

Im Landkreis Schwäbisch Hall ist 
Christoph 65 im Halbjahreszeitraum 
von September bis Februar 110 von 
seinen insgesamt über 600 Einsätzen 
gefl ogen. Deshalb wird der neue Ret-
tungshubschrauberstandort im 
Kreis Hall sehr positiv beurteilt. Sein 
Weg und der Zeitaufwand bis zur An-

kunft am Einsatzort im Landkreis 
Schwäbisch Hall ist wesentlich ge-
ringer als bei den bestehenden 
Standorten der Rettungshubschrau-
ber in Ochsenfurt, Ludwigsburg, Le-
onberg und Ulm. Insoweit ist Chris-
toph 65 von großem Nutzen für die 
örtliche Notfallversorgung, insbe-
sondere im südöstlichen und südli-
chen Teil des Kreises bis einschließ-
lich Stadtgebiet Schwäbisch Hall, 
heißt es in einer Pressemitteilung 

des Haller Landratsamtes.
„Christoph 65 wird von der Bevöl-

kerung im Landkreis sehr positiv 
wahrgenommen und als wesentliche 
und deutliche Verbesserung der bis-
herigen Situation empfunden“, 
schreibt Landrat Gerhard Bauer des-
halb an den Innenminister. „Wenn 
man die Einsatzzahlen des bodenge-
bundenen Rettungsdienstes be-
trachtet, ist auch keine Konkurrenz-
situation zu befürchten. Es hat sich 
in der kurzen Zeit, in der er nun im 
Dienst ist, gezeigt, wie notwendig er 
für den Flächenlandkreis Schwä-
bisch Hall ist“, so der Landrat. Auch 
die Notärzte und das Rettungs-
dienstpersonal würden von einem 
Gewinn und einer optimalen Ergän-
zung des bodengebundenen Ret-
tungsdienstes sprechen.

Vor diesem Hintergrund bittet 
Landrat Gerhard Bauer den Minister, 
dass sich das Land  an den dem Frei-
staat Bayern entstandenen Kosten 
von 1,3 Millionen Euro mit 27 Pro-
zent beteiligt. Dies sei aus seiner 
Sicht sachgerecht und angemessen.

Weiter bittet der Schwäbisch Hal-
ler Kreischef den Minister, die neue 
Initiative zur Erweiterung der 
Luftrettung vom Standort Dinkels-
bühl auf den Nachtfl ugbetrieb zu 
unterstützen. Landrat Gerhard Bau-
er hofft auf eine positive Nachricht 
aus Stuttgart. 

„Christoph 65 ist eine ganz wert-
volle Bereicherung für unser Ret-
tungswesen. Ich bin deshalb sehr 
dankbar für die gute Kooperation 
mit dem Nachbarkreis Ansbach, die 
wir gerne fortsetzen“, erklärt der 
Haller Landrat.

Schon 110 Einsätze im Kreis Hall
Stationierung des Rettungshubschraubers Christoph 65 in Dinkelsbühl bewährt sich
Dem Rettungshubschrauber 
Christoph 65 haben schon viele 
Menschen ihr Leben zu verdan-
ken. Er fliegt auch in den Land-
kreis Schwäbisch Hall.
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„Ganz banales
Intrigantenstadl“

Ist der rasante Aufstieg der AfD in 
Baden-Württemberg schon zu 
Ende? Udo Stein aus Bühlertann 

und Anton Baron aus Niedernhall 
haben sich dem Flügel um Jörg 
Meuthen angeschlossen, der sich 
von der Landtagsfraktion abspalten 
möchte. Folgt bei der AfD nun auch 
bundesweit der Bruch? Etliche Politi-
ker und Wähler der etablierten Par-
teien dürften inständig darauf hof-
fen. Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann zum Beispiel bezeich-
nete die AfD nach der Spaltung der 
Landtagsfraktion als  „ganz banalen 
Intrigantenstadl ohne klares Wer-
tesystem“. Bei der AfD seien Leute 
zusammengerührt, „die sich weder 
vertragen noch eine Haltung ha-
ben“. Doch selbst wenn die Rechts-
populisten auf keinen gemeinsamen 
Nenner kommen sollten, ist klar: Die 
Zahl der Protestwähler dürfte in den 
nächsten Jahren kaum geringer wer-
den.   gm

Landkreis. „Was ist das für ein Thea-
ter. Langsam habe ich die Nase voll“, 
macht Landrat Gerhard Bauer im 
Technik- und Umweltausschuss 
deutlich. Das sei nun der dritte An-
trag, um in der Arbeitsgemeinschaft 
Fahrradfreundlicher Kommunen in 
Baden-Württemberg Mitglied zu 
werden – und wieder lehne der Ver-
ein ab. Der AGFK sei der Landkreis 
wohl nicht gut genug und die Frage 
stelle sich, ob sich der Landkreis 
überhaupt in so einem „elitären 

Kreis“ beteiligen soll. Was sind Grün-
de der ablehnenden Haltung der Ar-
beitsgemeinschaft? „Die Entsen-
dung eines Kreisrats oder einer 
anderen ehrenamtlichen Person ist 
nicht möglich“, schreibt Michael 
Obert. Der AGFK-Vorstandsvorsit-
zende verweist auf die Aufnahmekri-
terien des Vereins, die in diesem 
Punkt eindeutig seien: „Bereitschaft 
zur Mitgliedschaft in der AGFK-BW 
unter anderem durch die aktive Teil-
nahme an der Mitgliederversamm-
lung (Ober-/Bürgermeister oder 
Landrat) sowie dem Facharbeiter-
kreis und in mindestens einer the-
matischen Arbeitsgruppe (fachlicher 
Mitarbeiter der Kommunalverwal-
tung)“.

Dazu passe nicht, dass Kreisrat 
Friedrich Zahn übergangsweise in 
den Gremien und Arbeitsgruppen 

des Vereins mitarbeiten soll. Darauf 
hatte sich der Kreistag bereits geei-
nigt. „Das ist ein Kasperlestheater. 
Wir sollten auf die Mitgliedschaft 
ganz verzichten. Das passt so nicht“, 
sagt Jürgen Silberzahn (Freie). Uwe 
Berger (CDU) schlägt vor, dass die 
AGFK ja ihre Satzung ändern könne, 
damit da auch in Zukunft Ehrenamt-
liche wie Friedrich Zahn reinpassen 
würden.

Derweil kommt von der Fraktion 
Bündnis90/Die Grünen ein Antrag, 
„die Mitgliedschaft in der AGFK ge-
mäß den dort im Moment gültigen 

Satzungsbedingungen zu vollzie-
hen“. Die Grünen haben Verständnis 
für „das Insistieren der AGFK auf ih-
ren Satzungsvorgaben“, insbeson-
dere dafür, dass  die Verwaltungs-
spitze an der Jahresversammlung 
teilnehmen soll, da eine aus erster 
Hand informierte und von der Sache 
überzeugte Verwaltung der beste Ga-
rant für eine zügige Umsetzung neu-
er Konzepte sei. Fraktionsvorsitzen-
der Hans-Joachim Feuchter schreibt, 
dass die Mitarbeit in der AGFK für 
den Landkreis Hall absolut nötig sei. 
Der Kohlendioxid-Ausstoß durch 
motorisierten Verkehr liege weit 
über dem Bundesdurchschnitt. Es 
gehe um Werbung, um bessere Rah-
menbedingungen fürs Fahrrad, um 
gegenseitiges Informieren, damit 
nicht jeder das Rad neu erfi nden 
müsse.

„Langsam habe ich die Nase voll“

Landrat Gerhard Bauer stellt 
nach erneuter Ablehnung die 
Mitgliedschaft in der AGFK ganz 
in Frage. Die Grünen wollen in 
die Arbeitsgemeinschaft.

MARCUS HAAS

Ausschuss diskutiert Mitgliedschaft in Arbeitsgemeinschaft Fahrradfreundlicher Kommunen (AGFK)

Schüler lernen  
an brandneuem
Mercedes SLK
Schwäbisch Hall. An diesem Fahr-
zeug zu lernen, das muss einfach 
Spaß machen. Die Berufsschüler der 
Gewerblichen Schule Schwäbisch 
Hall können im  Unterricht in den 
KFZ-Mechatronik-Klassen an einem 
brandneuen Mercedes lernen. Das 
Lehrmaterial der besonderen Art 
übergab Stephan Gärtner, Centerlei-
ter des Autohauses Bruno Widmann 
in Schwäbisch Hall, an den Schulträ-
ger der Gewerblichen Schule, vertre-
ten durch Landrat Gerhard Bauer 
und Schulleiter Ernst Gauger. Der 
SLK 250 CDI soll praxisnahen Unter-
richt an der Gewerblichen Schule er-
möglichen. Mit den voll vernetzten 
Onboard-Diagnosesystemen kön-
nen die Schüler an den neuesten 
technischen Sonderausstattungen 
ausgebildet werden. Das Fahrzeug 
hat einen Wert von  50 000 Euro.

Stephan Gärtner (Zweiter von links) übergibt den Schlüssel an Landrat Gerhard Bauer und Schulleiter Ernst Gauger. Rechts im 
Bild steht Siegfried Göker, stellvertretender Obermeister der KFZ-Innung Hohenlohe-Franken.  Foto: Ufuk Arslan

Land fördert Stelle 
mit 136 223 Euro
Landkreis. Das „Netzwerk – Selbst-
bestimmt leben im Landkreis Schwä-
bisch Hall“ bekommt eine hauptamt-
liche Koordinierungsstelle. Das hat 
der Kreistag bereits beschlossen. 
Landrat Gerhard Bauer gab nun im 
Ausschuss Soziales, Gesundheit und 
Schulen bekannt, dass der Förderbe-
scheid des Landes über 136 233 Euro 
vorliegt. Die erforderliche Kofi nan-
zierung erfolge über 50 Prozent der 
Vollzeitstelle des Seniorenbüros. Die 
Stelle wurde ausgeschrieben und es 
seien Bewerbungen eingegangen. 
Mit diesem neuen Projekt sollen Ini-
tiativen und Vorhaben in den Städ-
ten und Gemeinden des Landkreises 
unterstützt werden, die mit ihren Ak-
tivitäten das „selbstständige Leben 
im Alter“ fördern. Ziel sei, die Bedin-
gungen für ein möglichst langes, 
selbstbestimmtes Leben im gewohn-
ten Umfeld zu erhalten beziehungs-
weise zu verbessern.  cus

Aufträge für 
Lernfabrik vergeben
Landkreis. An der Gewerblichen 
Schule in Crailsheim wird eine 
Lernfabrik 4.0 eingerichtet. Damit 
soll das Thema Industrie 4.0 für 
Schüler und Unternehmen erlebbar 
und plastisch greifbar werden. Es 
geht um intelligente Fabriken, um 
vernetzte sowie computergesteuerte 
Produktion. Im Ausschuss für Sozia-
les, Schulen und Gesundheit wurden 
Aufträge vergeben – für Automatisie-
rungskomponenten an die Firma 
Beckhoff Automation in Crailsheim 
für 116 793 Euro. Die Blechbearbei-
tung werde an den wirtschaftlichs-
ten Bieter vergeben.  cus

Lieferung von 
Schulbüchern
Landkreis. Die Lieferung von Schul-
büchern für die nächsten Jahre wur-
de vergeben. Berufsschulzentrum 
und Wolfgang-Wendlandt-Schule in 
Hall: Bücher Hopp, Valti Medien, 
Service rund ums Buch. Berufsschul-
zentrum und Sprachheilschule 
Crailsheim:  AHA-Buch, Ingeborg 
Meersteiner, Concordis Jahn und 
Windisch.  cus

Feuchter: Ausstoß 
von CO2 weit über 
Bundesdurchschnitt

Der Rettungshubschrauber Christoph 65 verbessert den Rettungsdienst im Land-
kreis  Hall – auch wenn er in Bayern stationiert ist. Archivfoto: Andreas Harthan
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